
Besprechungen

Weniger überzeugend finde ich, W as der Problem der Geburtenkontrolle 1mM Auge.
ert. ZUr Problematik des kirchlichen Lehr- Doch die vorgebrachten Argumente scheinen

vortragt. Davıd 111 die naturrechrtli- uNs ıcht genügen. Denn gibt doch auch
chen Aussagen der Moraltheologie un! des eıne Entfaltung biblischer Aussagen durch das
kirchlichen Lehramtes, sOWeılt S1e ıcht fien- Lehramt. Kann die Kirche Iso nıcht „mehr  C6
barungsgut sind, als bloße Philosophie e1nN- N, als die Bibel naturrechtlichen Prin-
stuten. Da ber ıne VO  >} der Offenbarung zıpıen un: Normen enthält? Abt ber-
als richtig garantierte christliche Philosophie haupt e1in „rein natürliches Naturrecht 1n
N!  cht gebe, könne das kirchliche Lehramt ber unNserer konkreten Heilsordnung? Kann 19988  -

solche naturrechtlichen Sätze auch keine theo- das Lehramt adıikal VO Hırtenamt tren-

logisch verbindlichen Aussagen machen. Hıer nen”? Au wWenn INa  e das Anliegen Darvıds
se1i 1Ur noch das Hırtenamt zuständig, das als berechtigt ansieht, wiırd INa  3 seine Lösun-
wohl diszıplinären Gehorsam, ber keine SCH nicht als endgültig betrachten können.
Glaubenszustimmung verlange. Es 1St ften- Über die augenblickliche Fragestellung bie-
sichtlich das Anliegen Daviıds, auf die Gren- LEL das Büchlein jedoch eine gyute Information.
Ze1 des kırchlichen Lehramtes hinzuweisen, Der Verzicht auf eınen größeren wissenschaft-
das Ja ıcht jederzeit jeder Frage eine liıchen Apparat un der klare Stil erleichtern
theologisch verbindliche Aussage machen dem Nichtfachmann den Zugang diesen
ann. Der ert. hat el VOor allem das aktuellen Fragen. Rotter S

Kunst

SCHILLER, Gertrud Ikonographie der christ- der relig1ösen Bildvorstellung. Für die theo-
lıchen Kunst Bd Inkarnation-Kindheit— ogische Exaktheit der Interpretationen dieser
Taufe-Versuchung—-Verklärung-Wirken un Welt garantıert eın Dogmenhistoriker VO:

Wunder Christ]. Gütersloh: Mohn 1966 235 Range Georg Kretschmars.
und 8395 Abb Lw 120,— Sicher wechselt auch bei einer solchen NU-

Die Bıldvorstellungen des Christentums mentaltheologischen Summe die Qualität mit
verblassen. Nıcht 11UTE dıe Laıien bewundern dem Wert der benutzten Vorarbeiten. In die-
die Darstellungen mittelalterlicher Malereien, SCIMN Band erscheint gerade das Geheimnis der:
hne Sıe verstehen. Auch dem Kunsthisto- Menschwerdung die Botschaft der Weih-
riıker fällt schwer, die ublime Symbolik nacht besonders qualitätvoll. Anhand Von
dieser Zeıt entschlüsseln. Selbst manche immer Bildern un Texten wird die-
Theologen siınd außerstande, die Wirklichkei- unzerstörbare Wıirklichkeit dieser christlichen
ten des Glaubens wiederzuerkennen, sobald Botschaft in besonderer Weise bewuft.
S1Ie 1n den Kunstwerken der Vergangenheit Dagegen geraten wohl eher Aaus buchtech-
iıchtbar werden. Um erstaunlıiıcher 1St CS, nıschen Gründen eine Reihe Von christolo-
Wenn WIr VO  - protestantischer Seite, der INan gischen Szenen und Wundern 1T Kleine-
einen besonderen Bilderkult nıcht nachsagen Ergaänzungen dürfen WIr anfügen: Eıine Bade-
kann, eine Arbeit geschenkt erhalten, d1e INa  -} (75) des Jesuskindes berichtet das Ar d-

als hervorragendes Werk der Monumental- bische Kindheitsevangelium (Hennecke-Schnee-
theologie ansprechen MU!: Die erf. geht VO  - melcher 8I) 305) Dıie Krone tragt Marıa
den religiösen Wirklichkeiten, nıcht VO  ; der nıcht TST 1n der Bamberger Verkündigung
technischen Form eines Lexikons VO  3 A& Al  n (50), sondern schon 1ın der Verkündigung des.
Die lexikalische Aufteilung eines Stoffgebietes Stuttgarter Psalters. Das Motiv der Engel
IMNa ‚War für die moderne Wissenschaft NOL- mMIit den Weihrauchftässern bei der Geburt.
wendig se1N, S1e zerstOrt jedo den Kosmos Christiı geht auf die Ikonographie der Ott-
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Besprechungen

ebenbildlichkeit der Erschaffung Adams 7U - LÜTZELER, Heinrich: Wege ZUY Kunst. Grund-
rück (Apok: Moses, 33) lagen der Kunst. Freiburg: Herder 1967

286 mit TÜS Abb (Herder-Bücherei. 294TIrotz der großartigen Zusammenschau, die
durch unNnsere Hınvweise nıcht beeinträchtigt 295°) Kart. 4,95

Dieses Buch 1St die Frucht vVvon dreizehnwerden soll, können WIr dem Leser ine
Schwierigkeit be] der Lektüre Nl CN: Sendungen des Studienprogramms 1mM Fern-
Das Lesen dieses Buches nımmt unls mehr in sehen des Bayerischen Rundfunks. In diesen
Anspruch als die Jandläufige theologische (Br Sendungen bemühte sıch der Verf., Möglich-
Leratur. Immer wiıieder mu{l 19908  - die Beschrei- keiten, Bedingungen un Aufbau des Kunst-

werks einem breiten Publikum verständlichbungen eines Motivs miıt der Abbildung selbst
vergleichen. Dieser zeiıtraubende Vorgang Er- machen. Derartige Einführungen 1n die

Kunstgeschichte yibt N viele. Das Besondereganzt, W as auch der moderneren Theologie
gelegentlich fehlen scheint, das Element VO Lützelers Arbeıt esteht 1in dem Versuch,
der Betrachtung, der Veranschaulichung un diese Betrachtungen mi1it den elementaren, phi-

losophischen Kategorien des Wahren, Schönender Inkarnation der Gedanken. TSt die
Wahrheit die Bild, Fleisch geworden iSt, und Guten verbinden. „Dıiese in der An-

tike grundgelegte Drei-Einheit hat als Summaüberwindet den Rationalismus, das Quantıi-
tatıve un: das Existentielle, die das Christen- echten Menschentums Europa bis heute faszı-
LuUum ZUuUr „moralischen Anstalt“ degradieren. nıert“ (85) Obwohl ine solche Betrachtung

der Kunst, die hier die Werke aller Kulturen ” ı505 ©5 aa a era (a Un 88 A aa aa nSo schrieb Hugo Rahner: 1e€ Bilderwelt der
Symbole der Kirche, die uns die Theologie heranzieht, den schwierigsten Aufgaben

der Geistesgeschichte gehört, hat sıie der erf.der ersten tausend Jahre Au  ewahrt hat,
könnte dogmatisch doch wohl auf weıte mi1t Souveränıtät gemeıstert. Diese Bewälti-
Strecken hin ster 11 vewordenes Denken VO'  - Suns der schweren Aufgabe WIFr':! VOr allem
der Kırche wıieder LCU gestalten“ (Symbole durch die lichtvollen Werkvergleiche gewähr-
der Kirche, Salzburg 1964, 8). Darüber hinaus leistet, die 6S auch weniıger gebildeten Lesern

ermöglıchen, den philosophischen Ausführun-hat Gertrud chiller einen Beıitrag ZUuUr Ööku-
meniıschen Begegnung geleistet; denn 1n der SCH mMi1t Verständnis tolgen Daß mancher-
künstlerischen Form wird auch die cQhristliche lei Fragen ber Ethik, Wahrheit und Schön-
Wahrheit einer kontrollierbaren Wirklıch- heit des Kunstwerks offenbleiben, lıegt 1n der
keit, die das religiöse Bewußfitsein des Men- Unergründlichkeit einer solchen Problematik.

Dem verdienten Gelehrten ber 1St gelun-schen überhaupt anspricht. Die uralten Texte,die 1n dem Alten Testament gesammelt sind i  CN, mit diesem Buch weıten reisen einen
und 1m Neuen Bund verdichtet werden, LIra- Einblick 1in das große eich des Künstlerischen a &© 05i M i 8 an
dieren elementare Bilder, die selbst VO:'  3 PIO- eröffnen un damıt dem Anliegen des
gressiven Wıssenschaften WwI1ıe der Psychologie Studienprogramms un: der Herder-Büchere1

entsprechen. Schade SJals Archetypen, als unzerstörbare Urbilder der
Anthropologie wiıederentdeckt werden. Die
Annäherung der Religionen WIr 1Ur ber
eine SO Monumentaltheologie, ber die SC- (GOMBRICH, Kunst und Illusion. Zur
meınsame religiöse Vorstellungs- un Sprach- Psychologie der bildlichen Darstellung. öln
welt der Menschheit einmal mOÖg- Phaidon 1967 562 Hi 3720 Abb Lw. 48,—.lıch se1nN. Dieses außerordentliche Werk, das in VOTL-

Seelsorger un Pädagogen, Kunsthistoriker züglicher Aufmachung NUu:  - auch in deutscher
und Theologen, Famılien und Künstler, jeder, Sprache vorliegt, bemüht siıch ıne Erhel-
der VO religiösen un!: künstlerischen Wıirk- lung des Kunstschaffens. Dabej werden dıe
lichkeiten beeindrucken ISt, WIr: dieses „Probleme des Technischen und Handwerk-
bedeutende iıkonographische Werk als großes lıchen“ das Können und damıt die
Geschenk betrachten. Schade A Experimentalpsychologie 1n besonderer Weıse
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